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Schriftleitung Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S-

Deutſches Reich.
Halle a. S., 18. Februar.

Europäiſche Zollunion? Jn der Jahresverſammlung
der Steuer und Wirtſchaftsreformer war eine Reſolution
angenommen worden, deren Schlußworte lauteten, den Herrn
Reichskanzler zu bitten: „auf die Anbahnung einer
europäiſchen Zollunion hinzuwirken.“ DieſeReſolution iſt, wie aus den ausländiſchen Blättern erſehen

werden kann, arg mißverſtanden worden. Man glaubt im
Auslande, es liege in der Abſicht der deutſchen Agrarier, eine
europäiſche Zollunion ohne zwiſchen ſtaatliche Zoll-grenzen herbeizuführen. Selbſtverſtändlich liegt dies der
deutſchen Landwirtſchaft vollkommen fern. Eine Zollunion
in ſolchem Sinne würde den deutſchen Getreidebau dem
ruſſiſchen, die deutſche Viehzucht der öſterreichiſchungariſchen und
deren Hinterländer, den deutſchen Wein, Garten und Gemüſe
bau an Frankreich, Jtalien und die Niederlande ausliefern.
Eine ſolche Union kann von keinem deutſchen Agrarpolitiker je
erſtrebt werden. Das Mißverſtändnis iſt wohl, wie die „Dtſche.
Tgsztg.“ zutreffend ausführt, dadurch hervorgerufen worden,
daß man in jener Reſolution den für das Gewollte nicht kor
rekten Ausdruck „Zoll union“ gebraucht hat. Gemeint iſt
tatſächlich nur eine Zollkon vention, das heißt: ein inter
europäiſcher Verband, der gegen die überſeeiſche, insbeſondere
gegen die geſamte amerikaniſche Konkurrenz, gemeinſam
eine nicht überſteigbare Zollgrenze vereinbart und dafür dann
die volks wirtſchaftliche Möglichkeit gewönne, die zwiſchen-
r Zollgrenzen in etwas geringerer Höhe zu nor
mieren, alſo den pſe des europäiſchen Wirtſchaftsgebietes
nicht ganz ſo ſtark differierenden nationalen Produktionsbedin-
gungen beſſer anzupaſſen.

Präſident Krüger. Herr Pfarrer Schowalter
ſchreibt der „Tägl. Rdſch.“: Gegenüber den aus der „Rhein.
Weſtf. Ztg.“ in die Preſſe übergegangenen niederdrückenden
Nachrichten über Krügers Geſundheitszuſtand bin ich er-v an alk den von dem Amſterdamer

Korreſpondenten“, der zur Zeit in verſchiedenen Blättern ſpukt,
verbreiteten Nachrichten nicht eine Spur von Wahr-
heit iſt. Krüger iſt auch heute noch ein Mann des Glaubens
und der Hoffnung. Auch ſeine körperliche Kraft iſt
in anbetracht ſeines hohen Lebensalters eine ſtaunenswerte.

Gegenüber der immer wieder auftauchenden, kürzlich auch von
Dr. Peters als abſolut feſtſtehende geſchichtliche Tatſache wieder
holten Behauptung, daß Präſident Krüger einſt Deutſch-
land das Protektorat über ſein Land an-
geboten habe und daß Bismarck damals den Fehler gemacht
habe, dieſes Anerbieten nicht anzunehmen, läßt mir Krüger
unter dem 8. Februar mit der Ermächtigung, davon öffentlich
Gebrauch zu machen, wörtlich folgendes mitteilen Es iſt
nicht ein wahres Wort an dieſer ganzen Behauptung.
Weder ich, noch irgend welche andere verantwortliche Perſönlich-
keit hat jemals ſolch einen Vorſchlag gemacht.“ Jnfolge einer
größeren Reiſe war ich verhindert, dieſe Erklärungen früher zu
veröffentlichen.

Zum Vorſtoße des Biſchofs von Trier. Jn der
Biſchofsſtadt Trier wo neben einer ſtark beſuchten ſtaatlichen
paritätiſchen Mädchenſchule mit Lehrerinnen-
Seminar eine von Urſulinerinnen geleitete Töchterſchule beſteht,
deren Beſucherinnenzahl ſtändig zurückgegangen iſt, würde, wie
wir mitgeteilt haben, am letzten Sonntag in allen Pfarrkirchen
von der Kanzel folgendes Publikandum verleſen und erläutert:

„Die heiligſte Pflicht der Eltern iſt die gute Erziehung ihrer
Kinder. Die Religion muß aber die Grundlage der Erziehung vilden.
Nach wiederholten Entſcheidungen der Kirche iſt es katholiſchen Eltern
nicht erlaubt, ihre Kinder in nichtkatholiſche oder konfeſſionsloſe Schulen zu
ſchicken, beſonders wenn an demſelben Orte katholiſche Schulen vorhanden
ſind. Dieſer Grundſatz gilt auch für Trier und für die hieſige
konfeſſionsloſe höhere Töchterſchule und kann nicht abgeändert werden.
Daher erklären die Pfarrer der Stadt Trier im Anſchluß an den Erlaß
des hochwürdigſten Herrn Biſchofs Wenn katholiſche Eltern ihre Kinder
ohne die wichtigſten, von der Kirche anerkannten Gründe, welche für
ſchulpflichtige Kinder höchſt ſelten gelten können, und ohne die not
wendigen Vorſichtsmaßregeln dieſer Schule überweiſen, ſo verſündigen
ſie ſich ſchwer und können im Sakramente der Buße nicht
los geſprochen werden. Demnach bitten und beſchwören die
Pfarrer der Stadt Trier die katholiſchen Eltern, dieſer ihrer heiligen
Pflicht und ihrer Verantwortung vor Gott doch eingedenk zu ſein.“

Man wird in allen proteſtantiſchen Kreiſen
den Vorſtoß des Trierer Biſchofs, der die Freiheit und
Parität, wie ſie das Zentrum verſteht, wieder einmal
in bengaliſchem Licht erſtrahlen läßt, als eine ſtarke
Herausforderung betrachten, und man iſt überall darauf
geſpannt, wie die preußiſche Staatsregierung, die
in dieſem De doch unmöglich über y aupt nichts tun kann,
auf dieſen den Geiſt der Duldſamkeit ſchwer verletzenden Vor
fall reagiert. Schließlich wird doch auch die Regierung er
kennen müſſen, daß die Nachgiebigkeit gegen die unerſättlichen
Anſprüche des Ultramontanismus einmal eine Grenze
haben muß.

Jnterpellation über geiſtliche Uebergriffe. Dem Abgeordneten
hauſe ging eine Interpellation Borgmann und Genoſſen zu welche
lautet: Hat die Staatsregierung davon Kenntnis genommen, daß der
Biſchof von Trier den Eltern von Kindern die eine ſtaatliche Schule
beſuchen, die Abſolution verweigert hat, und welche Maßregeln beab
ſichtigt die Regierung gegen dieſe geiſtlichen Uebergriffe zu ergreifen

Vom Kaiſerpaar. Montag nachmittag fuhren die Ma
jeſtäten nach Halenſee, um dort einen Spaziergang zu machen.

Mittwoch, 18. Februar 1903. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. n 404.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Abends begab Se. Majeſtät ſich zum 8. GardeRegiment z. F-,
um dort der Feier der Einweihung des KaſinoUmbaues bei
zuwohnen. Dienstag morgen beſichtigten beide in
dem Ausſtellungsgebäude am Lehrter Bahnhof die Modelle für
die Denkmals Anlagen vor dem Brandenburger Tor. Von
10 Uhr ab hörte Se. Majeſtät die Vorträge des Chefs des
Militärkabinets und des Chefs des Admiralſtabes der Marine.

Der Kronprinz ſtattete am Montag mit ſeinem militäriſchen
Begleiter Oberleutnant v. Stülpnagel dem Herzog von Sachſen
Koburg- Gotha einen Beſuch ab, hielt ſich ungefähr Stunde
im PalaſtHotel auf und unternahm darauf mit dem Herzog einen
Spaziergang im Tiergarten.

Zur Fahrt des Kaiſers nach Helgoland. Das Linienſchiff
„Kaiſer Wilhelm Il.“ wird, wie man der „Voſſ. Ztg.“ aus Kiel ſchreibt,
Ende der Woche von dort nach Wilhelmshaven gehen, wo es am
3. März für die Aufnahme des Kaiſers bereit liegen ſoll. Der Kaiſer
wird an Bord des Schiffes die Fahrt nach Helgoland machen. Als
Begleitſchiff iſt das Depeſchenboot „Sleipner“ beſtimmt.

Die Beſſerung im Befinden des Großherzogs von Mecklenburg
Strelitz hält an. Der Großherzog konnte in den letzten Tagen bereits
auf kurze Zeit das Bett verlaſſen und einige Beſuche empfangen.

F Zum 30. Geburtstage des Herrn v. Köller. Zur Feier des
80. Geburtstages des früheren Präſidenten des Abgeordnetenhauſes,
Georg v. Köller, fand, wie gemeldet, am Montag abend im
Abgeordnetenhauſe ein Feſt eſſen ſtatt, an dem ſich Abgeordnete
aller Parteien, die engeren Freunde des Jubilars, die höheren
Beamten des Abgeordnetenhauſes, der Vorſteher des ſtenographi
ſchen Bureaus und die etatsmäßigen Stenographen, insgeſamt
160 Perſonen, beteiligten. Punkt 7 Uhr wurde Herr v. Köller,
geſchmückt mit dem Bande des Schwarzen AdlerOrdens, von
ſeinen Freunden in den Saal geleitet und vom Feſtordner, Abg.
Vopelius (frk.), an ſeinen Platz geführt. Präſident v. Kröcher
brachte nach dem zweiten Gange einen Toaſt auf den Kaiſer aus.
Nach dem dritten Gange hielt der erſte Vizepräſident Dr. Freiherr
v. Heereman die Feſtrede auf Herrn v. Köller. Dieſelbe ſchöpfte
aus den langjährigen Beziehungen des Redners zu dem Geburts
tagskinde und würdigte eingehend ſeine hohe Bedeutung für das
öffentliche Leben. Der Jubilar habe an der Spitze des Abge-
ordnetenhauſes geſtanden und hervorgeleuchtet durch die Tüchtigkeit
ſeines Weſens und ſeinex Geſchicklichkeit in der Leitung des Hauſes.
Hohe Anerkennung habe man ſeinem ſcharfen Verſtande, ſeinem
unbeugſamen, graden Gerechtigkeitsgefühl gezollt. Jn das Hoch auf
den Jubilar ſtimmte die Tafelrunde mit brauſender Zuſtimmung
ein. Gleich darauf erhob ſich mit jugendlicher Friſche Exzellenz
v. Köller, freudig von allen Seiten begrüßt, und dankte ſichtlich
bewegt zunächſt allen von ganzem Herzen für die freundlichen
Worte, die ihm ſoeben im Namen aller vom verehrten Vorredner
geſpendet worden feien, und für das Wohlwollen, das ihm von
allen Seiten entgegengebracht werde. Es ſeien 36 Jahre verfloſſen,
daß er dem Abgeordnetenhauſe angehöre, und 18 Jahre, daß er im
Präſidium tätig geweſen ſei. Da ſei es nicht leicht, ſich von einer
Tätigkeit zu trennen, welche die beſten Jahre des Lebens ausgefüllt
habe. Wenn man aber achtzig Jahre erlebt habe, ſtände das
menſchliche Barometer niedriger, man müſſe daran denken,
Rüſtigeren Platz zu machen. Es falle ihm ſehr ſchwer, aus dem
liebgewordenen Kreiſe zu ſcheiden. (Nein, neinl! Lebhafter
Widerſpruch.) Wenn er alſo ſcheide, ſo nehme er dreierlei mit:
die angenehme Erinnerung an die Zeit ſeines parlamentariſchen
Lebens, das warme Dantgefühl für ſeine Kollegen, für das Wohl
wollen, das ihm geſchenkt ſei, und die Hoffnung, daß immer doch
der oberſte Leitſtern ſein werde die Sorge für das Vaterland.
Denn wenn auch die Meinungen ſcharf aufeinander platzten, die
Parteiſtreitigkeiten bisweilen ihre rauhe Seite hervorkehrten, ſo
ſei er doch überzeugt, daß alles getragen werde von dem Bewußt
ſein für das Vaterland, daß alles ſich beuge vor dem oberſten
Grundſatze: Salus publica suprema lexl „Alles für das preußziſche
Vaterland, das preußiſche Vaterland lebe hochl“ Das Feſtmahl
verlief von Anfang bis zu Ende in der ſchönſten und anregendſten
Weiſe.

Zum Rücktritt des Oberpräſidenten von Bitter wird der
„Magdeb. Ztg.“ geſchrieben Es darf als ſicher angenommen werden,
daß das plötzlich eingereichte Abſchiedsgeſuch des Oberpräſidenten von
Bitter auf Gründen beruht, die auf politiſchem Gebiete zu ſuchen ſind,
und deshalb iſt auch an der Bewilligung des Geſuchs nicht zu zweifeln.
Alles, was über die Perſönlichkeit ſeines Nachfolgers angeführt wird,
beruht auf Vermutungen. Als ſicher darf man nur anſehen, daß die
Wahl auf eine Perſönlichkeit fallen wird, deren Geneigtheit und Fähig-
keit, die von dem Grafen Bülow wiederholt vorgelegte Oſtmarkenpolitik
durchzuführen, keinem Zweifel unterliegt.

Biſchof Korum von Trier wurde nach der „Germania“ am
Montag vom Papſt in Audienz empfangen vielleicht hat ſich die Unter
haltung ſchon um den Trierer Bannſtrahl gedreht.

Die Reform der Strafprozeßordnuung. Das Ergebnis der
Sachverſtändigenberatungen über die Fragen einer Reform des Straf-
prozeſſes wird demnächſt den Einzelregierungen übermittelt werden.
Nach Prüfung des Materials werden dieſe ſich entſcheiden, in welcher
Weiſe die Ausarbeitung eines den geſetzgebenden Körperſchaften des
Reiches vorzulegenden Geſetzentwurfs vorgenommen werden ſoll. Anden Eachverſtandigenberatungen ſelbſt ſind, wie die „Magd. Ztg.“ mit-

teilt, die Einzelregierungen nicht beteiligt dieſe bilden ein Jnternum
des Reichsjuſtizamts.

Zur RMilitärvorlage. Die „Germania“ gibt die Aeußerung des
Kriegsminiſters v. Goßler über die neue Militärvorlage in der Budget
kommiſſion des Reichstags genauer dahin wieder, daß der Rahmen der
neuen Militärvorlage noch nicht feſtſtehe. Bei der Jnfanterie werde es
ſich jedoch nicht um neue Regimenter, ſondern allenfalls um Ergänzung
der ſeither nur zwei Bataillone ſtarken Regimenter auf je drei Bataillone
handeln. Eine Vermehrung der Feldartillerie ſei überhaupt nicht ge
plant. Hinſichtlich der Kavallerie ſeien alle umlaufenden Gerüchte über-
trieben.

Das Ende der Blockade der venezolaniſchen Häfen. Die
amtliche Bekanntmachung über die Aufhebung der Blockade der
venezolaniſchen Häfen von Puerto Cabello und Maracagibo wird im
„Reichsanzeiger“ veröffentlicht. Sie lautet:

Nachdem die zwiſchen Deutſchland und den Vereinigten

Staaten von Venezuela entſtandenen Streitigkeiten beigelegt ſind,
iſt die von den deutſchen Seeſtreitkräften über die Häfen von Puerto
Cabello und Maracaibo verhängte Blockade aufgehoben worden.
Berlin, den 16. Februar 1903. Der Reichskanzler. Graf v. Bülow.

Daran ſchließen ſich folgende Bekanntmachungen: Nach einer
amtlichen Mitteilung der Königlich großbritanniſchen Regierung
iſt die von den britiſchen Seeſtreitkräften über die venezolaniſchen
Häfen von La Guayrg, Carenero, Guanta, Cumana und Carupano,
ſowie über die Orinocomündungen verhängte Blockade aufgehoben
worden. Ebenſo iſt nach einer Mitteilung der Königlich italieniſchen
Regierung die Aufhebung der von den italieniſchen Seeſtreitkräften
über venezolaniſche Häfen verhängten Blockade erfolgt.

Vom Hunnenbriefſſchwindel. Das Reich sgericht verwarf
die Reviſion des Redakteurs des „Vorwärts“, Wilhelm Schröder,
der durch das Urteil des Landgerichts Berlin vom 16. Juli v. Js.
wegen Beleidigung des Oſtaſiatiſchen Expeditionskorps zu 4 MonatenGeſangnis verurteilt war. Der Strafantrag des preußiſchen Kriegs-

miniſters wurde für giltig angeſehen.
Abgeordneter Lenzmann und der Eid der Burſchen

ſchafter. Jn ſeiner Rede zur Polenfrage ſagte der Abg.
Lenz mann mit Bezug auf den Eid der polniſchen
Geheimbündler

„Wenn ich Jhnen den Eid vorführen ſollte, den ich als
Burſchenſchafter hatte ſchwören müſſen, ſo würden Jhnen
die Haare zu Berge ſtehen. Der klang noch viel gruſeliger und ich
habe im Leben nie geſpürt, daß der Eid mich im Gewiſſen genötigt
hätte, alles zu tun, was ich in jungem burſchenſchaftlichen Ueberſprudeln
für richtig und wünſchenswert erachtete.“

Daraufhin erklärt die Burſchenſchaft, der Herr Lenzmann
angehört hat, die Arminia-Würzburg, in den „Burſchenſchaftl.
Blättern“, daß ſie Herrn Lenzmann um Aufklärung
gebeten hat. Es ſei von einem Eide oder gar von einem haar-
ſträubenden Eide in den Satzungen der Burſchenſchaft Arminia
Würzburg nirgends die Rede.

Jm Reichstag wird die Hoffnung gehegt, daß die zweite
Leſung des Etats für das Reichsamt des Jnnern
vom Plenum im Laufe dieſer Woche zu Ende geführt werden
wird. Alsdann wird ſich die zweite Leſung des Etats für
das Auswärtige Amt anſchließen.

Parlamentariſches ans dem Reichstage. Die Budget-
Kommiſſion des Reichstages ſetzte. Dienstag vormittag die
Beratung des Militäretats beim Kap. 24 der dauernden Aus-
gaben (Geldverpflegung der Truppen) fort. Jn Titel 1 (Beſoldungen
für Offiziere) werden Stellen für vier Kompagnien Fuß-
artillerie gefordert „infolge des weiteren Ausbaues des Landes
verteidigungsſyſtems“. Nach kurzer Verhandlung wurde der Titel ge
nehmigt, desgl. der damit verbundene Titel des Kap. 26 (Be-
kleidung und Ausrüſtung der Truppen). Darin wird eine Perſonal-
vermehrung bei den Bekleidungsämtern des Gardekorps und des 15. Armee
korps vorgeſehen, die durch die Einführung des Betriebes mit Zivil-
handwerkern bedingt iſt bei dem Bekleidungsamte des 11. Armee-
korps, dem die Fürſorge für zwei Armeekorps obliegt, iſt ſie nach der
Etatsbemerkung notwendig, um einen geordneten Betrieb aufrecht zu
erhalten. Der Korreferent Roeren beantragt, nur die Summe für die
Bekleidungsämter des Gardekorps anzunehmen, die des 15. Armeekorps
aber zu ſtreichen. Gegen die Regierungsvorlage wurden vom Abg.
Müller-Fulda finanzielle und budgetmäßige Bedenken geäußert; ſie habe
eine Ueberſchreitung der Friedenspräſenzſtärke zur Folge das ſei ins
beſondere angeſichts der kommenden neuen Militärvorlage höchſt
bedenklich. Der Kriegsminiſter von Goßler berief ſich auf die
Wünſche des Reichstages, an Stelle der Oekonomiehandwerker Zivil-
handwerker zu verwenden, deren Arbeit auch weſentlich beſſer ſei.
Dem pflichteten die Abgg. Blankenhorn (nl.), Dr. Müller-Sagan
tfr. Vp.) und Stockmann (Rp.) bei. Mit 14 gegen 12 Stimmen
wurde die Regierungsvorlage gutgeheißen. Eine längere
Erörterung entſpann ſich über die Frage der Gehaltsaufbeſſerung
der Oberſtleutnants der Jnfanterie. Dem Etat liegt eine
Denkſchrift über die Aufbeſſerung der Gebührniſſe der nicht in
Regimentskommandeurſtellungen befindlichen Oberſtleutnants bei.
Die Oberſtleutnants der Jnfanterie ſtehen danach nur den
Bataillonskommandeuren gleich, während die der Kavallerie und
Feldartillerie ſich durchweg in Stellen mit den Gebührniſſen eines
Regiments Kommandeurs befinden. Dieſer ſchon während
der aktiven Dienſtzeit hervortretende Nachteil mache ſich beſonders
bei der Penſionierung und bei der Witwen- und Waiſenverſorgung
bitter bemerkbar. Bis zu 10 Jahren blieben dieſe Offiziere in
derſelben Gehaltsklaſſe. Eine Fortdauer dieſer ungünſtigen Gehalts-
und Penſionsverhältniſſe könne den Offizier-Erſatz der Jnfanterie ge
fährden ſchon jetzt mache ſich ein unverhältnißmäßig großer
Andrang zur Kavallerie, Feld und Fußartillerie bemerkbar. Wie die
Referenten Graf Roon und Roeren entgegengeſetzter Anſchauung über
die Notwendigkeit dieſer Gehaltsaufbeſſerung waren, ſo auch die übrigen
Abgg. Müller-Fulda (3.), Dr. Müller-Sagan, Singer (Soz.), v. Tiede
mann (Rp.), Liebermann von Sonnenberg (Ant.), Freſe (fr. Vgg.),
Gröber (Z.), v. Waldow (konſ.), Büſing (nl.), HoffmannDillenburg (nl.).
Man erſuchte, dieſe Frage im Zuſammenhang mit der nächſten
Militärvorlage zu regeln, man meinte andererſeits, die Bewilligung ſei
nur ein Zeichen der Dankbarkeit für geleiſtete Dienſte. Der Kriegs-
miniſter v. Goßler erſuchte um Bewilligung. Die Mitteilungen der
Zeitungen über die Mehrforderungen in der kommenden Militärvorlage
ſeien vielfach übertrieben. Jn dieſem Falle gelte es lediglich, ausgleichende
Gerechtigkeit zu üben. Mit den Beamten könne man die Offiziere
in ihren Verhältniſſen nicht ohne weiteres vergleichen. Dieſe
Ungerechtigkeit aus der Welt zn ſchaffen, bedürfe es ſchließlich ja auch
nur geringer Summen. Der ſächſiſche Militärbevollmächtigte, Oberſt
leutnant Krug von Nidda, beſtätigte die Verminderung des Zudranges
zur Jnfanterieoffizierſtellung. Die Verhandlung wurde noch nicht zu
Ende geführt, ſondern auf Mittwoch 10 Uhr vertagt.

Dentſcher Reichstag.
260. Sitzung vom 17. Februar 1903, 1 Uhr.

Am Bundesratstiſch Graf Poſadowsky.
Nachdem das Haus die beiden Wahlprüfungen der Abgg. Faber

(nl., II. Oberfranken) und Wehl (nl., IV. Hannover) nach dem An



erage der Kommiſſion für giltig erklärt hatte, ſetzte das Haus die
zweite Leſung des Etats des Reichsamts des Jnnern beim Titel „Ge
halt des Staatsſekretärs“ fort.

Abg. Sachſe (Soz.) polemiſiert gegen die Darſtellung des Abg.
Paaſche über die Krupp'ſchen Wohlfahrtsanſtalten und verlangt Maß-
regeln, damit dem Arbeiter beim Austritt aus dem Dienſt
die Beiträge zurückgezahlt werden. Die Sozialdemokratie wird
den Kampf gegen die Ungerechtigkeit fortſetzen. Abg. Stöcker
Hat den ſozialdemokratiſchen Antrag über das Jnſpektions
weſen unſinnig genannt. Man kann denen unter uns, die etwas Ver
mögen beſitzen, nicht vorwerfen, daß ſie für kapitaliſtiſche Jntereſſen
eintreten. Wenn das Zentrum gewollt hötte, hätte es ſchon ſeit Jahr
zehnten Arbeiter hier hereinſchicken können. Herr Stöcker verlangt 12
bis 15 gute, fromme, königstreue Arbeiter hier im Hauſe, die uns
Sozialdemokraten den Garaus machen ſollen. Bei den letzten Handels
verträgen hat der Abg. Stötzel gegen den 6 Mark und 5 Mark-Zoll
geſtimmt, jetzt iſt er für das Kompromiß eingetreten. Wie kann man
ſo ſchnell ſeine Anſicht ändern Für den Antrag Röövſicke
über die Berufsvereine werden wir ſtimmen, trotzdem
damit auch noch nichts getan iſt. Von einer ſächſiſchen
Berginſpektion iſt ein Arbeiter entlaſſen worden, weil er ſich erkundigte,
ob er Ueberſchichten und Sonntagsarbeit verrichten müſſe. Auch ſonſt
wird für die Bergarbeiter wenig getan. Die Bundesratsverordnung
für die ſanitären Einrichtungen im Grubenweſen wird nicht befolgt,
eine Folge davon iſt die gefährliche Wurmkrankheit, die jetzt außer
ordentlich viel Bergleute befallen hat. Dieſer Frage muß die Reichs
regierung ihre Aufmerkſamkeit zuwenden, wie den Viehſeuchen, wenn
ſie ihre Pflicht erfüllen will.
Söchſiſcher Miniſterialdirektor Dr. Fiſcher tritt zunächſt dem Abg.

Wurm entgegen. Dieſer meinte, daß das Königreich Sachſen eine
Sozialpolitik getrieben habe. Die Ausführungen des Abg. Horn über
die ſächſiſchen Gewerbeinſpektoren zeigen die Haltloſigkeit dieſer Behauptung.
Das Verhältnis zwiſchen Arbeitern und Gewerbeinſpektoren iſt ganz
zufriedenſtellend. Abg. Dr. Müller-Meiningen hat ſich mit der Frauenfrage
beſchäftigt und eine angebliche Aeußerung des Dresdener Oberbürgermeiſters
angeführt, daß die Dresdener Damen wenig Geiſtes und Herzensbildung
beſäßen. Der Abg. Dr. Müller bezweifelte die Richtigkeit dieſer Aeußerun
und im Namen der Dresdener danke ich ihm dafür. (Heiterkeit.
Er widerlegte dann die Behauptungen des Abg. Horn, daß in den
ſächſiſchen Glasfabriken den Arbeitern das Koalitionsrecht genommen
ſei, und die weitſchweifigen Angriffe des Abg. Sachſe, dem er Fahr
läſſigkeit vorwarf bezüglich der Mitteilung, daß der Schwiegerſohn
eines Bergwerksbeſitzers in demſelben Bezirk Berginſpektor geworden
ſei. Tatſächlich ſei der Schwiegerſohn ein Bergwerksdirektor, aber in
einem ganz anderen Bezirk, er hat alſo auf das Werk ſeines Schwieger
vaters keinen Einfluß. Der Abg. Sachſe hätte ſich durch einfache
Erkundigung leicht über das Verhältnis informieren können.
Preußiſcher Geh. Oberbergrat Meißner geht auf die vom Abg.
Sachſe behaupteten zahlreichen Unfälle im Bergbau ein, tatſächlich habe
die Zahl dieſer Unfälle nicht zugenommen ſondern nehme von Jahr
zu Jahr ab. Auch die Zahl der Erkrankungen von Bergleuten ver
mindere ſich in erfreulicher Weiſe.

Abg. Schwarz München (wildlib.) geht auf die Wohnungsfrage
und Wohnungsfürſorge ein, bezeichnet den Befähigungsnachweis als
nicht durchführbar und ſpricht dann über die Bäckereiverordnung.

Abg. Stockmann (Rp.) fordert, daß ſich die Kriegervereine von
allen ſozialdemokratiſchen Elementen reinhalten. Die Kriegervereine
kämpfen unter der Parole Mit Gott für König und Vaterland. Die
Sozialdemokraten aber wollen Religion, Königstreue und Vaterlands
liebe aus den Herzen entfernen, ſie gehören nicht in die Krieger
vereine. (Beifall rechts.)

Abg. Euler (Zentr.) befürwortet die Einführung des Befähigungs
aachweiſes. Den Befähigungsnachweis einzuführen, wird in Hand
werkerkreiſen nicht für ſo ſchwierig gehalten, wie der Staatsſekretär die
Frage hingeſtellt hat. Freilich wird es nötig ſein, die ländlichen Ver
hältniſſe beſonders zu berückſichtigen.

Nach weiteren Bemerkungen des Abg. Zubeil (Soz.) vertagt ſich
das Haus.

Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr. Petitionen. Fortſetzung der
heutigen Beratung. Schluß 6 Uhr.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

23. Sitzung vom 17. Februar, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Moeller.
Bei gutem Beſuche beginnt heute die zweite Leſung des Etats

des Handelsminiſteriums. Bei den „Einnahmen“ verbreitet ſich
Abg. Feliſch (konſ.) unter großer Unruhe des Hauſes über den

Aufbau der Baugewerkſchulen.
Handelsminiſter Moeller: Unſer Beſtreben iſt, die zwei Klaſſenvon Lehrern durch eine einzige Klaſſe zu erſetzen. uns fällt es

nicht ein, die Praktiker auszuſchließen, ſie müſſen nur dieſelben
Kenntniſſe haben, wie die akademiſchen Lehrer. Die Polier
ſchulen werden kaum ein Pfuſchertum heranbilden. Jn allen Ge
werbezweigen ſind neben den höheren Schulen mittlere und niedrige
vorhanden. Auf die Baugewerkſchule in Berlin hat die Staats
regierung keinen direkten Einfluß. Jch gebe zu, eine gewiſſe Härte
liegt darin, daß dieſe Schule die techniſchen Lehrer nur auf Kün
digung anſtellt. Die beſten Kräfte werden durch dieſe Verhältniſſe
verſcheucht.

Abg. Wallbrecht (natlib): Jch will nur konſtatieren, daß wir
heute im Zeichen der Gewerbefreiheit unſere Schulen viel beſſer
bauen, als vor 40 Jahren. Wir freuen uns, aus der Zeit der
alten Zünfte heraus zu ſein, und verzichten auf den Befähigun sſ
nachweis. Ordentlich was lernen, das iſt die Hauptſache.
Zwecke dienen auch die in Hannover abgehaltenen Meiſterkurſe,
die ſich als ſehr praktiſch erwieſen haben und in anderen Städten
gleichfalls eingeführt werden ſollten.

Abg. Feliſch begründet die Notwendigkeit des Befähigungs-
nachweiſes für das Baugewerbe.

Darauf läuft ein Antrag Dr. Sattler (natlib.) ein, den
Titel der ordentlichen Ausgaben „Errichtung eines Dienſtgebäudes
des Handelsminiſteriums“ zur nochmaligen Prüfung der Frage,
ob ſich nicht Einfahrt und Ausfahrt nach dem Leipzigerplatz er
möglichen läßt, an die Budgetkommiſſion zurückzuverweiſen. Das
Haus ſtimmt dieſem Antrage zu.

Beim Titel „Bernſteinwerk“ fordert
Abg. Dr. Barth (frſ. Vgg.), weniger bureaukratiſch und mehr

taufmänniſch vorzugehen; dann würden ſich die Einnahmen leicht
erhöhen laſſen. Eine Firma Dietrichs in Danzig hat den Werken
angeboten, Rohbernſtein nach China auszuführen. Die Werke ant-
worteten, es liege keine Veranlaſſung vor, in der Vertretung nach
Ching eine Aenderung eintreten zu laſſen.

Miniſter Moeller: Es handelt ſich darum, ob eine Firma in
Hamburg, die die Vertretung der Werke ſchon zur Befriedigung
des Vorbeſitzers ausgeführt hatte, durch eine andere Firma erſetzt
werden ſollte. Jeder Kaufmann, der vor der Frage ſteht, einen
höchſt bewährten Vertreter ohne erſichtlichen Grund abzuſetzen,
würde, wie im vorliegenden Falle mit kurzen Worten mitgeteilt
haben, es liege keine Veranlaſſung vor, dem Geſuche näher zu
treten. Der Rohbernſtein wird jetzt in erſter Linie nach Danz
geſchickt und dort verarbeitet. Die Danziger legen großen Wert
darauf, daß der Rohbernſtein nicht anderswo hingeliefert werde.
Unſer Vorgehen kam alſo den inländiſchen Jntereſſen zugute. Von
Bureaukratismus iſt dabei keine Spur.

Abg. Graf Limburg-Stirum (konſ.): Es iſt dem Miniſter zu
zugeben, daß er hier nach bewährten kaufmänniſchen Grundſätzen
verfährt. Wir müſſen dafür ſorgen, daß die d e des
Bernſteins in Deutſchland verbleibt und nicht nach China verlegt
wird. Zuſtimmung rechts.)

Abg. Gamp t Ich begreife nicht, daß ein freihändleriſcher
Abgeordneter wie Dr. Barth einen Hamburger Kaufmann ſchlechter
behandeln will als einen preußiſchen. (Sehr gut! rechts.) Wir
geben dem Miniſter ohne weiteres recht.

Abg. Kaſelowski (ntl.): Herr Dr. Barth hat an das Zeugnis
der Kaufleute appelliert, die dem Hauſe en Als Kaufmann,
der viel mit Export zu tun hat, kann ich nur dem Miniſter zu

ſtimmen. (Hört, hört! rechts.) Für Herrn Barth kommt wohl
in Betracht, daß die Werke der Firma Dietrichs in ſeinem Wahl

kreiſe liegen. (Beifall.) aAbg. Eckert (frk.) ſchließt ſich als Kaufmann dieſen Aus
führungen an. Hätte der Miniſter anders ſo hätte er
c endet wie es bei anſtändigen Kaufleuten üblich iſt.

all.
Die Einnahmen werden bewilligt. Beim Ausgabentitel

„Miniſtergehalt“ t
Abg. Oeſer (frſ. Vp.) den von ihm eingebrachten Antrag,

nach dem der zollfreie e h verkehr aufGrund des Z 115 des Vereinszollgeſetzes in ſolchen Fällen geſtattet
werden ſoll, in denen durch verſchiedene re der Preiſe für
inländiſche Rohſtoffe und Halbfabrikate, je nachdem es ſich um
den Abſatz im Jnland oder im Ausland handelt, preußiſchen Unter
nehmern die Ausfuhr ihrer Erzeugniſſe unmöglich gemacht wird.
Man braucht nicht grundſätzlich Gegner der Kartelle zu ſein, und
kann doch bemüht ſein, ihre Auswüchſe zu bekämpfen. In den
Kartellen gilt, was man von den Frauen geſagt hat: „Die beſten
ſind die, von denen man wenig ſpricht.“ Das ganze Leben der
Nation iſt an der Entwickelung der Kartelle in r Maße
intereſſiert. Jn der Wirtſchaftsgeſchichte haben wir ſchon einmal
eine ähnliche Erſcheinung gehabt: zur Zeit der zünftleriſchen
Jnnungen, wo ſich das ganze Leben der Nation in den Zünften
entwickelte. Dasſelbe ſcheint heute auf dem Boden der Groß-
induſtrie zu geſchehen. Aber damals in dem engen Rahmen der
Stadt war es leicht möglich, die Zünfte im Zaume zu halten. Es
handelt ſich aber hier nicht um die prinzipielle Stellungnahme zu
den Kartellen, ſondern um die Frage, ob die Kartelle die inländiſche
weiterverarbeitende Induſtrie geſchädigt haben, und dieſe Frage iſt
in der Preſſe aller Parteien bejaht worden. Jſt ein Mittel vor
handen, dieſer weiterverarbeitenden Induſtrie Erleichterung zu
ſchaffen, ſo iſt es unſere Pflicht, von dieſem Mittel Gebrauch zu
machen. Wer die doppelte Preispolitik treibt, iſt gleichgültig.
Wir dürfen aber nicht ruhig zuſehen, wie unſerer Induſtrie die
Rohſtoffe genommen werden. Der Zeitpunkt der Einbringung
meines Antrages wird zweckmäßig genannt werden müſſen. Wir
ſtehen vor dem Jnkrafttreten eines neuen Zolltarifs, von dem
wir eine internationale Anſchwellung der Schutzzölle erwarten
müſſen. Je mehr aber die Zölle in unſeren Abnahmegebieten
hinaufgetrieben werden, umſomehr werden die RohſtoffFabrikanten
bemüht ſein, einen Teil ihrer Betriebe dorthin zu verlegen. Mein
rag iſt eine Warnung an die Kartelle, den Bogen nicht zu über
pannen.

Miniſter Moeller: Der Antrag ſchlägt offene Türen ein. Er
erſchöpft aber die ganze Frage nicht, denn er läßt den paſſiven
Veredelungsverkehr außer Acht. Jn allen einzelnen Fällen wird
von uns geprüft, ob es den inländiſchen Intereſſen entſpricht, den
Veredelungsverkehr zuzulaſſen. Die Annahme des Antrages iſt
alſo nicht notwendig. Was jetzt von uns geſchieht, entſpricht ſchon
im weſentlichen dem, was der Vorredner verlangt.

Abg. Vorſter (frk.) Jch bin mir nicht klar darüber, ob Herr
Oeſer ein Freund oder ein Feind der Kartelle iſt. Als Freund
des Kartellweſens will ich ihn als Freund der Kartelle reklamieren.
Er hat uns heute und neulich gegenüber dem Finanzminiſter in
geiſtvollen Ausführungen ein kunſtvolles Gebäude aufgeführt, aber
dieſes Gebäude iſt in ſeiner Grundlage morſch. Herr Oeſer hat
ſeine Balken bunt durcheinander geworfen. Auf die Zeit, auf den
Ort der Lieferung hat er keine Rückſicht genommen. Mit dem
Schienenkartelle iſt Miniſter Budde ganz zufrieden. Warum will
Herr Oeſer fiskaliſcher ſein, als der Fiskus? Den Beweis, daß
die Kartelle den inländiſchen Konſumenten belaſten, hat Herr Oeſer
erſt noch zu erbringen. Der Gedanke daß deutſche Jnduſtrielle nach
Holland auswandern, wo die Arbeitsbedingungen von den Arbeiter
organiſationen vorgeſchrieben werden, iſt nicht ernſt zu nehmen.
Hätten unſere Kartelle den Abſatz nach dem Auslande nicht, ſo
würden die Jnlandspreiſe noch höher ſein. Der Antrag iſt ſo
unbeſtimmt gefaßt, daß ich ihm nicht zuſtimmen kann. Der Antrag
wäre auch nicht durchführbar, wenn Herr Oeſer in der Regierung
ſäße. Kollege Oeſer übe ſeinen Einfluß auf ſeine Freunde im
Reichstage aus, damit dieſe alle Anträge, die die Exportinduſtrie
ruinieren müſſen, ablehnen, insbeſondere die Anträge auf Ver-
kürzung der Arbeitszeit.

g. Hirſch-Eſſen (natlib.) erklärt ſich gleichfalls gegen den
Antrag Oeſer. Wenn heute das Jnland zuweilen teurer kauft
als das Ausland, ſo erkläre ſich das daraus, daß das JInland ver
ſäumt habe, in Zeiten ſinkender Preiſe langfriſtige Abſchlüſſe zu
machen.Abg. Gothein (frſ. Vgg.): Jch bin kein Feind der Kartelle,
ich bin nur dagegen, daß wir die Kartelle durch gewiſſe geſetz

eberiſche Maßnahmen künſtlich züchten und ich verwerfe auch die
Preispolitik der Hartelle. Der Antrag Oeſer wäre in einer Zeit der
induſtriellen Hochkonjunktur noch nützlicher geweſen. Die Arbeiter
bewegung freilich wird einen Induſtriellen nicht abhalten, nach dem
Auslande zu gehen, wenn er dort ſeine Rohſtoffe billiger bekommt.
Wer es mit der deutſchen Induſtrie gut meint, muß für den Antrag
Oeſer ſtimmen, der nach der Anſchauung des Miniſters zum min-
deſten gen harmlos iſt.

Abg. Herold (Ztr.): Grundſätzlich gegen den zollfreien Ver
edelungsverkehr ſcheint niemand zu ſein. Die Anſichten gehen
nur auseinander über den Umfang, in dem der Veredelungsverkehr
zuzulaſſen iſt. Es kann ein Bedürfnis vorliegen, nach dem Aus
lande billiger zu verkaufen, um den Abſatz auf der bisherigen
Höbe zu erhalfen, zumal wenn der inländiſche Konſum zurück
gegangen iſt. Wir müſſen der Regierung in dieſer Frage eine
ewiſſe Vollmacht geben, und ſtimmen daher gegen den Antrageſer. Der Handeksminiſter hat ſich gegen e Maßnahmen

zur Bekämpfung der Kartelle ausgeſprochen. Gleichzeitig ſammelt
aber der Staatsſekretär Stoff zu einer Geſetzgebung gegen die
Kartelle. Der m wäre vorſichtiger geweſen, wenn er das
Ergebnis der jetzt ſchwebenden Erhebungen abgewartet hätte.
Durch die Beſchränkung der Arbeitszeit wird die Konkurrenz-
yigteit unſerer Induſtrie nicht herabgeſchwächt. Der Miniſter
at ſich freilich in Köln gegen Feſtſetzung des n antiger

Marimalarbeitstages ausgeſprochen. Merkwürdig iſt, daß der
Miniſter an die Vertreter des Handels die Aufforderung gerichtet
hat. für eine intenſivere Vertretung ihrer Standesintereſſen Sorge

u tragen. Herr Moeller iſt nicht nur Reſſortminiſter, er iſt auchEtaatemniſter, und wenn er jetzt die Intereſſen einzelner Be
völkerungskreiſe beſonders anregt, ſo wird es ihm gehen wie dem
Landwiriſchaftsminiſter, daß er nachher das Tiſchtuch zwiſchen
ſich und dieſer Standesvertretung zerſchneiden muß.

Miniſter Moeller: Wenn ich in der Kreiſe meiner
ehemaligen Fachgenoſſen bin, habe ich keine Veranlaſſung, aus
meiner Anſchauung in irgend einer Frage ein Hehl zu machen.
So habe ich auch ausgeſprochen, das Geldverdienen iſt nicht das
erſte, es kommt auch darauf an, für die allgemeinen Intereſſen im
Parlament tätig zu ſein. Die Regierung iſt nur die Jnduktive
und muß mit den Faktoren rechnen, die im Reichstage vorhander
ſind. Jch bin allerdings der Meinung, daß es unmöglich iſt, wirk
ame Geſetze gegen die Kartelle zu machen. Jn Amerika haben ſich

infolge der Geſetzgebung aus den Kartellen die Truſts entwickelt.
Jch bin allerdings g eines Maximalarbeitstages.

Nach weiteren Vemerkungen der Abgg. Gamp und Vorſter

(freitonſ.) führt eAbg. Dr. v. Heydebrandt (konſ.) aus: Meine Freunde werden
egen den Antrag Oeſer ſtimmen, weil die ganze Frage derKartelle und Shndikate noch keine Klärung gefunden

hat. Nicht als Vertreter einer beſtimmten Partei, ſondern als
Mann aus dem Volke muß ich es aber aus ſprechen. Wenn etwas
weniger n würde, ſo könnte es nicht ſchaden. Das Miniſter
wort muß ſchwerer wirken, wenn es ſeltener kommt. Der Miniſter
darf nicht außer Acht laſſen, daß er ein Teil ſeines feſtgefügten
Kollegiums iſt, deſſen Einheitlichkeit er nicht gefährden n
England mag es anders ſein, aber von den engliſchen Verhältniſſen
ſind wir doch noch weit entfernt. Beifall rechts.

Miniſter Moeller: Jch bin dem Vorredner ſehr dankbar für
die konzilianute Art, wie er mir ſein Mißfallen über die Art, wie
ich geſprochen habe, zum Ausdruck gebracht hat. Gewiß würdees veſer ſein, wenn nicht ſo viel geredet würde. getecteſt Jch

ſpreche aber nicht zum t ſondern zum Anſpornen. Man
kann darüber verſchiedener Meinung ſein, ob ich immer das
Richtige getroffen habe. Nach W die ich jetzt be
kommen habe (Heiterkeit), werde ich verſuchen, mir das Miß-
fallen des Vorredners nicht wieder zuzuziehen.

Nach weiterer Debatte wird die Weiterberatung vertagt auf
Mittwoch 11 Uhr. Schluß 428 Uhr.

Königl. preußiſches LandesOekonomie
Kolleginm.

Berlklin, 17. Februar.
n der heutigen zweiten Sitzung ſprach Frhr. v. Wangenheim

Kl.-Spiegel) über die Einführung einer rn n t derineutſchlandeingeführten Rohhäute auf Milzbrand
Nach einer Beſprechung wurde folgende Erklärung des Berichterſtattersangeyommen: „Es iſt dafür Sorge zu tragen, daß die Abwäſſer und

Abfälle aus denjenigen Gerbereien, in welchen ausländiſche Rohhäute
verarbeitet werden, ſo vollſtändig desinfiziert werden, daß eine Ueber
tragung von Milzbrandkeimen unter allen Umſtänden verhindert wird.

Es folgte dann die Beſprechung der Jahresberichte der
Landwiriſchaftskammern für 1901. Oekonomierat Stein
meyer (Danzig) berichtete über das neue Schema für die Jahresberichte,
mit welchem ſich das Kolleg nach längerer Diskuſſion einſtimmig
einverſtanden exklärte. Jnzwiſchen erſchien der Landwirtſchaftsminiſter
v. Podbielski mit mehreren Räten.

Profeſſor Dr. Se ring (VBerlin) ſprach dann über die volks
wirtſchaftlichen Fragen der Jahresberichte, die
diesmal nicht beſonders gut weggekommen ſind. Profeſſor Sering
empfahl zunächſt den bereits früher vom Kolleg geſtellten Antrag auf
Veranſtaltung einer Erhebung über Wirtſchaftsſyſteme und Fruchtfolgen
der Regierung einer recht freundlichen Berückſichtigung. Mit beſonderer
Freude begrüßte er die Fortſchritte in der land wirtſchaftlichen Buch
führung. Sie wird den Anlaß geben zur Verbeſſerung der Betriebe in
mancher Beziehung. Der oberſte Zweck der landwirtſchaftlichen Buch
führung liegt ja im Gegenſatz zur induſtriellen darin, die Baſis
zu ſchaffen für zweckmäßige Einrichtungen, für eine Anpaſſung an die
jeweiligen Bedingungen.

Ausland.
OeſterreichUngarn

Verbot. Prügeleien.
Die Wiener Polizei verbot die Abhaltung eines Wohltätigkeits

feſtes zu Gunſten der notleidenden Makedonier. Den kroatiſchen Ab-
geordneten, die ſich bei Körber hierüber beklagten, erwiderte der Miniſter
präſident, er werde die Sache unterſuchen, wundere ſich aber, daß die
Dalmatiner ſich für ausländiſche Not intereſſieren, während die in
Dalmatien herrſchende Not Abhilfe erheiſche.

Jn einer Verſammlung von Schönerianern wurde Wolfsanhänger
Sedlak, der Redakteur der „Oſtdeutſchen Rundſchau“, mißhandett.
Dafür wurden, wie die „Oſtdeutſche Rundſchau“ berichtet, in Soboch-
leben (Böhmen) die alldeutſchen Abgeordneten Stein und Haniſch von
Wolfsanhängern geprügelt.

Jtalien.
Verurteilung in der Krupp-Affäre.

Das Gericht in Neapel verurteilte den Gerenten des ſozialiſtiſchen
Blattes „Propaganda“, Pasquale Poſtiglione, wegen des unter dem
Titel „Der Kaiſer und Krupp“ veröffentlichten Artikels zu 2 Monaten
Gefängnis und 200 Lire Geldſtrafe. Der Prozeß fand unter Ausſchluß
der Oeffentlichkeit ſtatt.

Rußland.
Die Zuckerkonvention.

Jn Brüſſeler Kreiſen verlautet, daß die Verhandlungen der
Signatarmächte des Brüſſeler Zuckervertrages mit Rußland wegen des
Artikels 4 einen günſtigen Abſchluß erwarten laſſen. Man hofft in
Brüſſel, daß Rußland ſchließlich dem Zuckervertrag beitreten wird.

Großbritannien.
Thronrede.

Die Majeſtäten trafen um 2 Uhr nachmittags im Galawagen vor
dem Parlamentsgebäude ein und wurden am königlichen Eingang von
hohen Würdenträgern feierlich empfangen. Die Thronrede zur Er
öffnung des Oberhauſes wurde von König Eduard ſelbſt verleſen. Jn
derſelben wird in erſter Linie hervorgehoben, daß die Beziehungen Eng
lands zu allen auswärtigen Mächten fortgeſetzt freundſchaftliche ſeien.
Die Blockade der venezolaniſchen Häfen habe ſich notwendig erwieſen
wegen der Beſchimpfungen der britiſchen Flagge und des gegen die
Perſon und das Eigentum engliſcher Staatsangehöriger begangenen
Unrechts und habe zu Verhandlungen zur Regelung aller ſtrittigen
Fragen geſührt. Der König freut ſich, daß eine Beilegung erreicht iſt,
welche es den blockierenden Mächte nermöglicht, alle feindſeligen Flotten
operationen ſofort zu Ende zu bringen.

Portugal.

Die innere Schuld.
Finanzminiſter Mattoſo hat einen ehe war eingebracht, be

treffend Konverſion der inneren Schuld in 4 proz., in
99 Jahren rückzahlbare Titres, ſowie einen Geſetzentwurf, nach welchem
die Regierung ermächtigt wird, bis zu 30 Proz. der Zölle in Gold zu
erheben.

Südamerika.
Uruguay.

Joſe Battle Ordonez iſt zum Präſidenten gewählt
worden. Bei der Eröffnung des Parlaments wurde eine Botſchaft des
Präſidenten Cueſtas verleſen, in der feſtgeſtellt wird daß die Lage
des Landes eine blühende ſei, und in der die Fortſchritte aufge
ählt werden, die während der Amtstätigkeit Cueſtas gemacht wordenſind Das Schriftſtück hat bei der Bevölkerung einen günſtigen Ein

druck hervorgerufen. Der Wechſel in der Präſidentſchaft wird ſich in
Ruhe vollziehen.

25. Jahresverſammlung der Miſſions-
Konferenz in der Provinz Sachſen.

II

O Halle, 17. Februar 1903.
„Lobe den Herren, den mächtigen König der Ehren“ uſw.,

ſo brauſte der Geſang zur Eröffnung der heutigen Haupt
verſammlung durch den dichtgefüllten Feſtſaal. Kon-
ſiſtorialrat Strutz Breslau hielt die bibliſche Anſprache über
das geheimnisvolle Wort aus dem Buche des Predigers 11, 1:
„Laß dein Boot übers Waſſer fahren, ſo wirſt du es finden nach
langer Zeit“, das er auf das Glaubenswerk und auf den Segen
der Miſſion in beziehungsreichen Ausführungen deutete. Jn dem
Bericht, den der Vorſitzende, Profeſſor D. Warneck, danach er
tattete, wies er auf den Unterſchied der z bei der Gründung

r Konferenz von der jetzigen hin, und führte aus, wie trotz der
geſteigerten Leiſtungen und Erfolge die Arbeit für die Miſſion
auch jetzt noch zielbewußter und tiefer eindringend getrieben werden
müßte. Aller derer, die der Konferenz mit ihrem Wort und ihrer
Arbeit gedient, auch derer, die nicht mehr am Leben, wie namentlich
des den Halleſchen t unvergeßlichen Miſſions-
inſpektors D. Zahn Bremen, gedachte er mit warmem Dankes-
wort, und dem jüngeren Geſchlechte machte er zur Pflicht, die Arbeit
der Alten willig und freudig aufzunehmen und fortzuſetzen.

Hier mag eingefügt ſein, die von dem Schatzmeiſter der
Konferenz, dem leider krankheitshalber abweſenden Fabrikbeſitzer
W. Benemann-Sennewitz, gelegte Rechnung bereits am
Vorabend geprüft und abgenommen worden war. Eine feſtliche
Ueberraſ bildete die vom Oberpfarrer Wächtler ange-
kündigte Begrüßung der Konferenz und ihres Vorſitzenden durch
die auf Anregung der Halleſchen Konferenz entſtandenen übrigen
deutſchen Miſſionskonferenzen, ſowie durch die deutſchen evangeli
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ſchen Miſſionsgefellſchaften. Der Vorſitzende der brandenburgiſchen
Miſſionskonferenz, Paſtor D. Grund mann Mörz, über
reichte eine Adreſſe der ſämtlichen 18 Miſſionskonfererzen
DTeutſchlands, deren Vertreter faſt vollzählig erſchienen waren.

Namens der r t tru w.HehlerVaſel eine Adreſſe vor, die auch von den Miſſions-
geſellſchaften außerhalb der evangeliſchen Landeskirche Preußens,
wie Baſel, Bremen, aber auch Breklum, Hermannsburg, Leipzig
und RNeuendelleldau wie von der Miſſionsdirektion der Brüder
gemeine unterſchrieben war. Sichtlich überraſcht dankte
H. Warnecdk mit bewegten Worten den beiden Sprechern dieſer
Abordnungen, wie auch dem Generalſuperintendenten D. Ho
heuer, der die Konferenz namens des Königlichen Konſiſtoriums
und aus den Erfahrungen eigener Teilnahme an deren Verſamm
lungen uſw. herzlichſt begrüßte. Mit dem Geſang des Verſes
„Ehre ſei dem höhen Jeſüsnamen“ fand dieſe Einſchaltung ihren
Abſchluß, und die Zeit war ſchon vorgerückt, als Miſſionsinſpektor
Hehler das Wort nahm zur Beantwortung der Frage:

Welche Aufgaben ſtellt die Erziehung der
Heidenchriſten zur kirchlichen Selbſtändigkeit
an die evangeliſche Miſſion?“ Aber der Redner wußte
die Mehrzahl der Hörer bis zum Schluß zu feſſeln. Jſt es ſchonebenſo bedeutſam wie erfreulich, daß die evangeliſche Miſſion dieſem

Gegenſtand ihre Aufmerkſamkeit zuwenden muß, ſo überraſchten
die Mitteilungen, die der ſachkundige Redner aus den bereits er
zielten Erfolgen machen konnte, aufs höchſte, und es te ſich,daß dieſe wichtige T in der Tat ſo weit gediehen iſt, de die

Miſſion treibende Chriſtenheit ſich r mit ihr beſchäftigenmuß. Jn der Ausführung unterſchied der Vortragende die Seht

erhaltung, zu der die heidenchriſtlichen Gemeinden nicht zu früh an
geleitet werden können, von der Selbſtverwaltung und Selbſt
erbauung, zu der jene nur mit Aufbietung wahrhaft chriſtlicher
Weisheit und Geduld erzogen werden können und vielleicht noch
lange erzogen werden müſſen. Miſſionsinſpektor D. Schreiber-
Barmen fügte wertvolle Mitteilungen aus dem Leben der Batta-
Kirche auf Sumatra hinzu und verlangte als beſonders wichtigen
Abſchluß der Erziehung zur Selbſtändigkeit, daß die heidenchriſt
lichen Gemeinden auch ſich Purger fühlten, ſelbſt Miſſion zu
treiben. D. Merensky- Berlin riet dazu, a die Miſſionare
möglichſt früh den Geſichtspunkt ins Auge faſſen möchten, die
Heidenchriſten zur Selbſtändigkeit zu erziehen. In der Ver
wendung der Frauen als Miſſionsarbeiterinnen, wie ſie in den
engliſchen und amerikaniſchen Miſſionen vorkommt, liege eine
Schwierigkeit für die Erziehung zur Selbſtändigkeit. Direktor
D. v. Schwartz Leipzig macht auf die Unlerſcheidung aufmerk
ſam, welche die verſchiedene ſoziale und wirtſchaftliche Lage des be
treffenden Heidenvolkes, z. B. in Afrika und in JIndien, erfordert,
um die Frage zu beantworten, ferner ſei bei dieſer Erziehung die
Gefahr der Geſetzlichkeit ſorglich zu meiden. D. Buchner-
hebe hervor, daß Erziehung immer und überall ein langwieriges
und ſchwieriges Werk ſei, und daß es lange dauern müſſe, bis die
Heidenchriſten auch auf den alten Miſſionsfeldern ſich ſelbſt er
ziehen könnten. Nach einer kurzen Erwiderung des Berichterſtatters
wird die Verſammlung gegen 2 Uhr mit Gebet und Segen durchSuperintendent Rot J. Eisleben geſchloſſen.

Aus Nah und Fern.
Hofball. Wie ſchon mitgeteilt, war für Dienstag abend, um dem

Faſtnachtsball die Ueberfülle zu nehmen, bei Jhren Majeſtäten
im Kgl. Schloſſe noch ein kleiner Ball angeſetzt worden, der im
erſten Programm nicht vorgeſehen war. Die Allerhöchſten und Höchſten
Herrſchaften vereinigten ſich im Ritterſaal, ihnen ſchloſſen ſich auf dem
Wege zum Weißen Saal die Hofchargen, das Hauptquartier, die Um
gebungen und Gefolge an. Der Kaiſer, der die Uniform des 3. Garde
UÜlanen Regiments angelegt hatte, führte die Kaiſerin, welche eine lila
farbene Ballrobe trug es folgten der Kronprinz mit der Prinzeſſin
Friedrich Leopold und die übrigen Prinzen. Jm Weißen Saal be
grüßten die Majeſtäten zunächſt die Fürſtinnen und Fürſten und die
Excellenzen Damen und zeichneten weiter viele der Geladenen durch
Anſprachen aus. Der Kronprinz, die anweſenden jüngeren Prinzen und
Prinzeſſinnen beteiligten ſich eifrig an allen Tänzen.
Das Souper wurde um 10 Uhr von den Majeſtäten und den höchſten
Herrſchaften ſowie den beſonders geladenen Gäſten im Marine Saal
und im Königinnen-Zimmer genommen. Die tanzenden Damen und
Herren ſpeiſten im Gardes du CorpsSaal.

Die Leiche der Erzherzogin Eliſabeth wurde Dienstag nachmittag
4 Uhr im Palais des Erzherzogs Friedrich ohne beſondere Feierlichkeit
eingeſegnet und wurde Nachts zur Südbahn und mittelſt Hofſonder
zuges nach Baden gebracht. Der Einſegnung, welche der Kardinal-
Fürſtbiſchof Gruſcha vornahm, wohnten der Kaiſer mit allen in Wien an
weſenden Mitgliedern des kaiſerlichen Hauſes Mitglieder verwandter
und befreundeter Herrſcherfamilien, die oberſten Hoſchargen, die General
adjutanten, der Miniſterpräſident, der Miniſter des Aeußeren u. A. bei.
Nach der Einſegnung der Leiche wurde am Sarge eine Seelenmeſſe
gebetet.

Das Urteil im Scheidungsprozeß des ſächſiſchen Kronprinzen
paares iſt am geſtrigen Dienstag in gedruckter Ausführung fertiggeſtellt
worden und wird den Parteien vorausſichtlich Ende dieſer Woche zu
gehen. Die Urteilsbegründung bleibt geheim, doch ſoll ein Auszug
daraus in nächſter Zeit amtlich bekanntgegeben werden. Prinzeſſin
Luiſe in La Metairie wird nach wie vor ſtreng vor Neugierigen ge
hütet. Dr. Martin, der Leiter der Heilanſtalt, hat jetzt die Weiſung
gegeben, niemandem den Zutritt zu dem Sanatorium zu
geſtatten, der ſich nicht vorher im Bureau präſentiert und legitimiert
hat. Jm Vatikan zu Rom hat übrigens, wie den „Leipziger N. N.“
geſchrieben wird, das Urteil des Dresdener Ehegerichtshofes inſofern
Erſtaunen und Ueberraſchung hervorgerufen, als man annahm, man
werde es ſo zu geſtalten ſuchen, daß dann dem Papſt möglich gemacht
ſei, die Annullierung der kirchlichen Ehe herbeizuführen, ohne dem
kononiſchen Recht Gewalt anzutun. Statt deſſen hat das Gericht den
Ehebruch als einzigen Grund der Trennung angenommen und damit
implici e zu erkennen gegeben, daß es ſelbſt an der urſprünglichen
Gültigkeit der Ehe nicht zweifle, denn nur eine gültige Ehe kann
gebrochen werden.

Profeſſor Mommſen umgefahren. Profeſſor Theodor Mommſen
iſt Dienstag vormittag in Berlin von einem Unfall betroffen
worden. Der greiſe Gelehrte wurde gegen 221 Uhr mittags an
der Ecke der Friedrichſtraße und der Mittelſtraße von einer Droſchke
angefahren und auf das Pflaſter geworfen. Er wurde dabei leicht
am Hinterkopfe verletzt. Profeſſor Mommſen konnte ſich, wie die
„Nat.Ztg.“ meldet, ohne Hilfe in einer Droſchke nach ſe be
geben. Sein Zuſtand ſoll nicht bedenklich ſein.
Mord und Selbſtmord. Als Dienstag nachmittag der Buch
halter Arndt und ſeine Geliebte Sander auf ein Telegramm der
Magdeburger Polizei wegen einer Unterſchlagung von über 10 000
Mark in einem Hotel in der Mittelſtraße in Berlin feſtgenommen
werden ſollten, erſchoß Arndt ſeine Geliebte und ſich.

Hinrichtung, Man meldet aus Hirſchberg i. Schleſien,
17. Februar: Die Frau des Steinſetzers Neugehauer und
der Schloſſer Lo ren z, welche am 17. November 1901 den Ehemann
Neugebauer ermordet und den Leichnam zerſtückelt hatten, wurden
heute früh durch den Scharfrichter Schwietz hingerichtet

Entgleiſung. Auf der Strecke Valenciennes--Lille entgleiſte
zwiſchen St. Amand und Roſult ein Eiſenbahnzug eine Perſon wurde
getötet, 13 wurden verletzt, darunter neun leicht.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Zeitz, 17. Febr. (Jm Wahlkreiſe) Weißenfels

NaumburgZeitz wollen die Antiſemiten den Lieber-auſ l von Sonnenberg als Kandidaten des Riltelſtandes

ſtellen.
Wanzleben, 17. Febr. (gur Reichstagswahl.)

Im reichstreuen Volkeverin, der am Sonntag im enhauſe“
ſeine 12. Generalverſammlung abhielt, empfahl Amtsrat

Gödicke- Seehauſen, dem hieſigen „Kreisbl.“ zufolge, als
ſeiner Anſicht nach vorteilhafteſten Weg zur Bekämpfun der
Sozialdemokratie den, daß die Ordnungsparteien in der Haupt
wahl je einen eigenen Kandidaten aufſtellen. bei der Stichwahl
aber r eſer den Kandidaten der Partei ſtimmen, die ſich
als ſtärkſte bürgerliche erweiſe. Auch unterbreite er der Er
wägung der Verſammlung die Worte des Kaiſers in Breslau. daß
ihm jeder Arbeiter der nicht Sozialdemokrat ſei. als Volksvertreter
im Parlament willkommen ſei. Vielleicht finde man imauch

e e ei un ebern ein bPerſonen die man als Kandidaten aufſtellen könne, um ſo das
Kaiſerwort in Erfüllung zu bringen.

Telegramme.
Berlin, 18. Febr. Wie die „Nat.Ztg.“ meldei, befindetſich Profeſſor M n en nach dem Sgirigen Unfall ganz

wohl.
Meſſing, 17. ute wurde hier eine ſtarke Erderh. die jedoch keinerlei Schaden ver

achte.wj Waſhington, 17. Febr. (Reutermeldung.) Staatsſekretär

Hay und Bowen haben ein Protokoll unterzeichnet,
welchem in Caracas eine aus einem zolaner und

einem Amerikaner beſtehende Kommiſſion eingeſetzt wird zur
Regelung der Forderungen der Vereinigten
Staaten gegen Venezuela. Wenn dieſe Kommiſſion keine
Einigung erzielen kann, ſoll auf Vorſchlag Bowens die
Königin der Niederlande um Ernennung eines Schiedsrichters
erſucht werden. Königin Wilhelmina hat eingewilligt, vor
kommenden Falles einen Schiedsrichter zu ernennen. D
Vertreter der amerikaniſchen Intereſſen wird John Foſter ſein.

Kapſtadt, 17. Febr. Chamberlain iſt hier ein
getroffen und bei dem Gouverneur der Kapkolonie abgeſtiegen.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Donnerstag, 19. Februar Kälter, wolkig, vielfach heiter, ſtrich
weiſe Riederſchlag, ſtürmiſch.

Freitag, 20. gFedruar: Winterlich gelinde, ſtrichweiſe Rieder

Wafſſerſtände.
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Beobachtet in der Mittagszeit nach amtli eſ derKöniglichen n r gen Debekben

Börſen- und Handelsteil.
A eines

Wechhenüberſicht der m r vom 14. Februar 1908.

2 v a.1. Metallbeſtand (der Beſtand an kursfähigem deutſchen Gelde und
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Kilogr. fein

2784 berechnet 6934 020 000 Zun. 23 025 000
2. Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 28 278 000 Zun. 1576 000
3. do. an Noten anderer Banken 7 203 000 Abn. 203 000
4. do. an Wechſeln 682 373 000 Abn. 5 464 000
5. do. an Lombardforderungen 53 658 000 Abn. 4 948 000
6. do. an Effekten v 86 476 000 Zun. 3980 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven 85 488 000 Abn. 2514 000

8. das Grundkapital 150 000 000. unverändert.
9. der Reſervefonds v 44 639 000 unverändert.10. die Betr. der umlauf. Noten 1144 7098 000 Abn. 31 522 000

11. der ſonſtigen täglich fälligen
500 104 000 46 232 000Verbindlichkeiten

12. die ſonſtigen Paſſiven 37 955 000 Jun. 742 000
Portugieſiſche Finanzen. Nach der „Frkf. Ztg.“ ſollen die

inneren portugieſiſchen Anleihen in eine ſteuerfreie 4prozentige und in
198 Semeſtern tilgbare Anleihe umgewandelt werden.

Verlin, 17. Februar. (Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk.
156.00 4 ab Bahn, Mai 161.50 Roggen märk. und 134.50
bis 135.00 Mai 141.50 C. Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte
127.00 132. 00 ſchwere 133.00-- 144. 00 klamm mit Geruch
128.00 133. 00 ruſſ. 126.00 129.00 Hafer, märk., mecklenb.,
pomm., preuß., poſen. und ſchleſ. fein 155.00 166.00 mittel
145.00 154.00 g 139.00 144.00 8 mit Geruch
132.00 140.00 amerik. mixed 138.00 140.00 Erbſen,
inländ. und ruſſ. Futterware mittel 145.00 152.00 feine 163.00
bis 166.00 Weizenmehl 00 19.75--22.00 Roggenmehl 0
und 1 17.90 19.60 Weizenkleie 9.50 10.00 Raoggenkleie
9.60 10.00 Mittagebörſe: Weizen märk. und havelländer
156.00 156.50 ab Bahn Mai 161.26- 161.00--161. 75
Jult 168.75 108. 50 164. 00 Roggen märk, 135. 00 ab
Mai 141.50--141.25 141.76 141.50 Juli 143.75-- 144.25

September 145.00 Hafer, märk., mecklenburg., pomm., preuß.,
poſ. und ſchleſ. ſeiner 154.00 165. 00 mittel 144.00 154.00
geringer 198.00— 143.00 Mai 137.50 Mais amerik. mixed
138.00 139.00 frei Wagen. Weizenmehl 00 19.75--22.00
Roggenmehl 0 und 1 17.90 19.60 Rüböl Februar 48.80 G.,

Mai e r n gretg n A. ePreiſe um 2 hr (nichtam Weizen Ma Juli164.25 September 166.00 Roggen Mai 141.50 Juli
144.00 September 145.25 Haſer Mai 137.50 Juli
139.50 Mais Fehruar 135.50 Mai 116.00 Juli 114.00
Mark. Mehl Mai 18.50 Juli 18.80 Rüböl loko 49.00
Februar 48.90 Mai 49.10 A. Oktober 49.00

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.
Notierungeſtelle.

17. Februar 1903.2) Für inländiſches Getreide iſt in Mark ver Tonte gezahlt worbert.
Weizen Roggen Gerſte Hafer

130 140 136 150Uckermark 148--156 128 135Mittelmark, Priegnitz 143 158 126- 136 126 150 137 154
Neumark 149--155 127--136 130 140 140 150
Lauſitz 150-- 160 128 140 130--146 140 148Magdeburg 140 156 132--140 132 170 136-- 148
Altmark 144-—-150 150 134 1490 148 136 146
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 144—154 129 140 132--153 132--150

do. weſtlich der Mulde 136 160 130--140 128--160 132 1s5
Erfurt 139-- 150 140 153 140--170 135--150
Stettin (Bezirk) 155 157 133 134 140 135 140
Stettin e 155 157 133 134
Stolp (Platz 160 wo 7Anklam (Platz) 150 132 134 138Greifswald (Platz) 152 133Danzig 152 158 127 120--125 126Thorn 145 150 124--130 123 128 131136
Königsberg i. Pr. 127x c 120--121Tilſit 146 150 133 139 a 123 129Allenſtein 145 150 117--125 117--125 118--128
Breslau 140--152 125--131 129 142 126 138
Striegau 139--151 124--132 122 142 126--134
Löwenberg (Schl.) 151--153 125--130 128 130 124--126
Strehlen 142--149 125--128 122 135 131134
Poſen 146 153 120-- 125 118--128 129 136
Bromberg 155 124 S 133J vwyaw 147 120 1274 125-- 134el 144--148 125--135 135--140 135--145
tzehoe 140x 130 1413eumünſter 135 152 120 132 130 145Hannover Süd 140 152 130--142 145--180 126 156

do. Elbe Weſer 155--170 140--145 145 147 142--152

do. Weſt 146Münſterland
Weſtf. Jnduſtriebezirke

Sauerland 148 140 130 149Paderbornerland 5
e Wliurt a. M. 161x 145 146 165- 167 144 150
aſſel 149 151 138 140 140 160 135- 1428

Nach privater Srmittelung:
Stadt 755 g. p. l. 712g p. g. p. I. 450 g. p. I.

Fnigabeng i. Pr 118önigs pr. J 4Breeian ts 153 131 142 133
Poſen 153 125 128 136r 152 142 180 156Neuß 160 137 2 131Mannheim 173 149 S 142Hamburg 154 138ey) Weltmarktpreiſeauf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark ver Tonne einſchl.

Fracht, Zoll und Speſen, aber der Qualitäts
unterſchiede.

am 17. Febr., am 16. Febr.
Von Newyork nach Berlin Weizen loko 82 Cts. 173,50 59

„Chicago 7 Mai 77 Cts. 176,00 175,75g Liverpool frei WMiärz 6 ſh. 3 d. 176,00 176,00
on Odeſſa nach loko 90 Kop. 170,75 170,75

Riga n e loko 96 Kop. 174,50 174,50In Paris Febr. 24,15 fes. 196,75 196,75
Von Amſterdam nach Köln. hl. fl.

Newyort nach Berlin Roggen loko 61 Cts. 147,50 147,50
Odeſſa loko 71 Kop. 145,50 145,50Riga n loko 80 Kop „153,25 153,25Amſterdam nach Köln hl. ſ.
Newyork nach Berlin Mais März 56 Cts. „119.50 119,00

Ragdeburg, 16. Febr. Dünge- und Futtermittel.
J. J re iliſalpeter 15--16 Lieferung prompt 8,75
chweſelſaures Ammoniak 20 66 aufgeſchloſſenen PeruGuano

92 ammoniak. Superphosphat 9 95 7,75
Superphosphat 15--19 2 a 16 Baumwollſaatmehl 58--62
deutſche Mahlung. entfaſertes Texasmehl 7,15 Texasmehl
7,00 Erdnußkuchenmehl 53--56 7,00 SeſamkuchenMehl
50 52 a 6,45 Kokoskuchen, deutſche 7,00 importierte
Palmkernkuchen, deutſche 23-26 9 5,60 ReisFuttermehl 24--28
4,90 Rapsiuchen 40—42 4,90. Mohnkuchen 43-—4 5 4,90
frei Bahn Magdeburg bei 200 Ztr.Partien netto Kaſſe.

Warene und Produktenberichte,
Getreide

Hamburg, 17. Februar. Weizen ſtetig, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 154,00. Winter Nr. 2 FebruarAblad. 133. Roggen
ſtetig, ſüdruſſiſcher ſtill, 9 Pud 20/25, Februar Abladung 106
holſiein. und mecklenburgiſcher 143,00. Mais ſtetig, 123--130, runder
o3, Hafer ruhig, Gerſte ruhig.

Wien, 17. Februar. Weizen per Frühjahr 7,58 Gd., 2,59 Br.,
per MaiJuni Gd., Br. Roggen per Frühjahr 6,091 Gd., 6,92
Br., per MaiJuni Gd., Br. Mais per Mai Gd.,
Br. Hafer per Frühjahr 6,39 Gd., 6,40 Br.

Peſt, 17. Februar. Weizen loko beh., do. per April 7,67 Gd.,
7,58 Br., per Oktober 7,60 Gd., 7,61 Br. Roggen per April 6,63 Gd.
6,64 Br. Hafer per April 6,16 Gd., 6,17 Br. Mais per Mai 6,04
Gd., 6,05 Br., per Juli 6,10 Gd., 6,11 Br.
t KLondon, 16. Februar. An der Küſte Weizenladung ange

oten.
Auſterdam, 17. Februar. Weizen auf Termine geſchäftslos,

do. per März do. per Mai Roggen auf Termine geſchäſtslos,
do. per März do. per Mai

Antwerpen, 17. Februar. Weizen behauptet, Roggen ſteigend,
Hafer ruhig, Gerſte feſt.

Paris, 17. Februar. (Anſang.) Weizen feſt, per Februar
24,30, per März 23,56, per MärzJuni 23,45, per Mai Auguſt 23,30.
Roggen ruhig, per Februar 17,00, per MaiAuguſt 16,75.

Paris, 17. Febr. (Schluß.) Weizen beh., per Februar 24,20,
r März 23,40, per März Juni 23,40, per Mai-Auguſt 23,25,Roggen ruhig, per Februar 17,00, per MaiAuguſt 16,75.

NeweYork, 17. Februar. (Telegramm.) Rother Winter Weizen
loco 827., per Februar per Mai 818/,, per Juli 78/ per Sept.
767 Mais per Februar per Mai 51, per Juli 40 Mehl
305-—810. Getreideſracht 1

Chieaggo, 17. Februar. (Telegr.) Weizen per Februar 75/,, per
Mai 78 Mais per Mai 45*

aps,
Hamburg, 17. Februar. Rapsſaat, Holſtein., meclenbe e l ope von wrwer s

Sucker.

Bahn, Hamburg, 17. Rüben R rPodukt Baſis neue el an von Fan
PeKit a n, Bankgeschäſt, Haſſe a. S., Riehbeckplatz, u. Verkaut von Wertpapieren, Rinösang von ns, Vorzingn

ron Bareinlagen, 9 Weenhgel-, verkKehr



burg per Februar 16,10, per März 16,25, per Mai 16,55, per Augnaſt
16,95, per Oktober 18,05, per Dezember 17,95. Feſt.

London, 17. Februar. 962/0 Proz. JavaZucker loko 91 nominell,
Rüben Rohzucker loko 8 ſh. d. Stetig.

Hamburg, 17. Februar, nachmittags. KaſſeeTerminNotierungen.
Nur für Good average Santos. März 27/, G., Mai 281 G., September
29/, G., Dezember 298, G. (Alles Geld.) Tendenz Behauptet.

Amſterdam, 17. Februar. JavaKaffee good ordinary 26.
Havre, 17. Februar. Kaffee. (Anfangsbericht). Kaffee in New

york ſchloß 5--6 Punkte niedriger. Zufuhren in Rio 12 000 Sack,
Santos 18 000 Sack.

Havre, 17. Februar. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average
Santos Februar 33,75, März 34,00, Mai 34,50, September 35,56,
Dezember 36,25. Tendenz: Kaum behauptet.

Vetrolenm. g.Hamburg, 17. Februar. Petroleum ſteigend. Standard wiite
loco 6,95 Br.

F Antwerpen, 17. Februar. Petroleum. Raff. Type weiß loko
21 bez., Br., do. per Februar 21 Br., do. per März 21i,, Br., do.
per April 21 Br. Tendenz Feſt.

New-York, 17. Februar. (Telegramm.) Petroleum Standard
white in NewYork 820 do. in Philadelphia 815, do. (in Refined
Caſes) 1050, do. Credit Balances at Oil City 150. r

Spiritns.
Nordhanſen, 16. Febr. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogt.(105-- 106 Ltr.) 57,50 50,50 Mk. Branntwein 45 Vol für 1

Kilogr. (106--107 Ltr.) 63,50 65,50 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notiert.

Hamburg, 17. Februar. Spiritus ruhig, Februar 137/, Br., 138
G., Februar März 13/, Br., 132 G., März April 1377,Br., 138/G.,
AprilMai 13 Br., 138, G.

Paris, 17. Feburar. (Anfangsbericht.) Spiritus, ruhig, Februar
43,00, März 43,25, MaiAuguſt 43,75, September Dezember 37,00.

Paris, 17. Febr., (Schlußbericht.) Spiritus rutzig, Februar 43,00,
März 43,25, Mai- Auguſt 48,75, September Dezember 37,00.

Haülſenfrüchte.Magdeburg, 17. ger ene gelbe zum Kochen, 18,00 bis
22,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 20,00-36,00 Mk., Linſen 18,00 bis
30,00 Mk. alles für 100 kg.

DHelſaaten. Dele. Fettwaaren.
Hamburg 17. Februar. Rübsl ruhig, loco 49,00.
Köln, 17. Februar. Rüböl loco 53,00, Mai 51,00.
Auſterdam, 17. Febrxuax. Leinöl loco MärzMärz Mai 26/,, JuniAuguſt 24/,, Sept. Dez.
Hamburg, 16. Februar. Schmalz. Amerik. Steam t do.

xaff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 491 Mk., do. do. ChamberJain, Roe u. Co. 497, Mk., do. do. Choice Grocery 49 Mk., div.
Marken 48 49 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

RewYork, 17. Februar. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
10,20, do. Rohe und Brothers 10,50.

Paris, 17. Februar. (SchlußBericht.) Rüböl behpt., Febr. 52,75,
März 53,00, Mui Auguſt 54,25, Sept. Dez. 55,75.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Serlin, 17. Februar. Kartoffelſtärke 18,00 Mk., Kartoffelmehl

18,00 Mk., feuchte Stärke 9,50 Mk.
Hamburg. 16. Februar. Kartoffelſtärke 172 18 Mk., Lieferung

März-pril 18--18 Mk., Kartoffelmehl, prompt 18--18 Mk.,
Lieferung März April 18-—18 Mk., Superior-Stärke 184--18 Mk.,
SuperiorMehi 181 19 Mk. per 100 Kilogramm.

NRagdeburg, 17. Februar. Eßkartoffeln 5,00--6,00 Mk. für
100 kg.

Ragdeburg, 17. Februar. Rindfleiſch im Großhandel 0,05 bis
1504 Mk., von der Keule 1,40 1,60 Mk., Bauchſleiſch 1,20 1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,40-1,60 Wk., Kalbfleiſch 1,30 1,50 Mk., Hammel
fleiſch 1,30 1,50 Mk. Speck, geräuch., 1,60 1,80 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 Kg, Eier für 60 Stück 3,60 4,40 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 16. Februar. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 150 160 Pfg.
kleine 100-- 130 Pfg., Seezungen, große 145--160 Pfg., kleine 110 bis
120 Pfg., däniſche 130--140 Pfg., Kleiße, große 85—95 Pfg., kleine
40-70 Pfg., Rotzungen 60--80 Pfg., Schollen, große 70 80 Pfg.,
mittel 70—80 Pfg., kleine 50-—60 Pfg., lebende Karpfen 85 Pig.,
e große 50——55 Pfg., mittel 40-—50 g. kleine 20——35
Pfg., Cabliau, große 30-40 Pfg., kleine 20—30 Pfg., Seehechte 40--45
Pfg., Lengfiſch 15--17 Pfg., Blaufiſch 17—18 Pfg., Knurrhähne bisPfg., Dorſch i 22 Mig. Rochen 10--12. Pfg., Elblachs 300 Pfg.,

Lachs, rothfl., 300 Pfg., Silberlachs Pfg., Lachsforellen

130-250 Pfg., Zander 70--90 Pfg., Flußhechte 60- 70 Pfg., Schnepel
30—40 Pfg. Barſe 35-40 Pfg., Brachſen 28-35 Pfg., Hummern“
lebende 250—260 Pfg. eweh. He

Feedeeurg 17. Februar. Richtſtroh 4,00-5,00 Mk., Krumm
ſtroh 3,00——8,50 Mk., Heu 6,00-7,50 Mk. für 100 kg.

BSDSaunmwolle und Wolle
Bremen, 17. Februar. Baumwolle. Feſt. Upland middling

loco 49 Pfg.
An 17. Febr. Wolle. LaPlata-Zug Type B. Mai
4,82 bez., September 4,82 Käufer. Behauptet.

Havre 16. Februar. 34 Uhr. Wolle. Februar 144,50, Juli
147,00. Tendenz Ruhig.

Liverpool, 17. Februar. (Schluß-Bericht.) Baum wolle. Um
ſatz 10000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1500 Ballen.
Tendenz Feſter.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Stramm.

Per Februar 5,09, Per JuniJuli 5,12,Febr.März 5,09, zJuli Auguſt 5,12,
März- April 5,09, AuguſtSept. 5,00,
April-Mai 5,11, Sept.Okt. 4,70,
MaiJuni 5,12, Okt.Nov. 4,53.rer Metalle.Amſterdam, 17. Februar. Bancazinn 81

Landon, 17. Febr. Silber 2216 Lſtrl., ChiliKupfer 58 Lſtrl.,
per 3 Monate 572, Lſtrl., Blei ſpan. 118,, Lſtrl., engl. 12 Lſtrl.Zinn 1381. Lſtrl., Zink 20/, Lſtrl.

Glasgow, 17. Februar. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 53 sh. 3 d. Warrants Middlesborough 47 sb. 10 d.

Düngemittel.
Hamburg, 16. Februar. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 8,55.

Rio de Janeiro, 16. Februar. Wechſel auf London 11,.

Betantwortiſch: Für Velitik und Feuilleton Dre Walther Gevensleven:;
fär Drorim und AAgemeines. Otto E. Nenmann; für Lokalez: Erich Benthynerz
für den Sörien und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Küe die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſsniitcqh, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
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